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St. James SIUuW
Am nnd nach Toiinerstag, den .i. März

Ofseu täglich von 10 Ulir Vormittags bis Uhr Nachmittags.
Samstags von 10 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Prozent mif Depositen bezahlt.
Versicherungs - iverden nter güilstige Bediuguiigeii entge-

gen genommen.

Illnstratenre nnd Modellzeichner,

Nord-Calvert-Stinfte.

?tie Cklkphe. . vs. olumbta^Kve.

Kennen Sie

H. Wttter k Soyn,
nnd 7<>t l<olibia Avenue. >

(Wllitl.TLS?)

Iktadllrt I.W.

Wilhelm H. Neinhardt,
Nr. Wksl.Vammxrc Strastc.

New-Aork elastische Bruchbänder, !

Auch Hart Gillnnii-Biinder,

j Alle Verlnste durch
könne ausgekllirt luerden,

wenn Sir richtig beginnt.

Verwenden Sie eine Nawman j
! Erbe-Einrichtung und ersparen Sie >
! sich damit Sorgen.
I Als beste ?Filiug Divers" aner-

kannt.

-The-

Cushillg Co.
Nr. 2, Lst-Snrntoga-Strnsie.

Schrribtische Tische Stühle.
j Alle Schreibinaterialien und Schul-

Utensilien.
lMärj,3.T^S-)

Neb Ler Athem

Tr. Hartley,
l s - Nord-Paca-Strake!'
l Lpri-chltunden: i>l lVurm.. l!i s ildd

<ll7?)

! Souvenirs vom Feuer
in Gold und Silber,

ncuartink Tcssiiis. !!.'. nuswärlS. Wir haben
c>u

Juwelier. ' !
Nr. Wc Ücriniltiiii-Slrakk.

früher Nr, Llt-!vallimorc-2trabe.
<Apr>ll4.lJ,tllal>

~Die gute alte Sommerzeit"'

Strohhüten,
. die den ciNsprechcii

SMill,Blondell ä: Co.
HulHnl>ler mit pol-irr Preisen,

_ Nr. l!2k, West - Lexillgton - Strasjk.

Tin Tlilir isliich Vvn Eulaw-Cirabe.
(NprlIl7,lS.T^Z)

>

! Päsie! Pässe!
zur Reise in's Ausland besorgt E.

' Raine, Nr. 411, St. Paul-Straße. >

TentscheTpnrlmnklw Baltimore
Siidlvest-Ecke
ud

-^trasze.

(Ianl.II?'

Kummer ä: Becker,
Teutsches Bank- nd Wechsrlgrschäft,

2t 7 Courtland-Strilhe.
Mitglieder der Rktiendörie.

ten. Schillklarlen an
Avril27?,

s p.

Perfektes Augenlicht.

H. Noller,
Nr. 2l<!, Nord - Entnw - Strasie.

cAvriilZ.l2)'" earatoaa Siraße.

Können Sie gut sehen ?

Tchnmacher ä-
Nr. 311, West-Lexington-Straße.

v.ak

cliver- nd v-rclah-Strave.(Junt2V.T^S.lMt>)

Wallenhorst.
Schmucksachen,
Silberwinire,
Vereins - Abzeichen,
Uliren.

Hochzeits- und Geburtstagsgeschenke.
Feinste Waaren. Niedrigste Preise.

Nr. Nord - Gin Straße.
Früher Nr. 17, Süd-Gay-Strcche.

Für Damen.
m^ich^l^ic-Tamcn-Schneidersystem
Schüler Illr l>endkiail?i? werden

wczen dingungen wen man sich a,. viu>r. u. !ord.darte.a.

Von der Weltausstellung.

Indische kiluftschiibe in St. Lvnis.

Ter elektrische Biograph. Zwerge

aus de Tschuugelit Süd-Asri-
ta's. N'eu Seelaud's Ausstel-
lung. Sehenswürdigkeiten in

verschiedenen Gebäuden. Ei

idealer Arbeitgeber. Die baye-

rische Prinzen ans der Weltaus-

stellung.

St. Lon i s, tt>. Juli. Um
eiugeheud zu lerne, welche wunder-
volle Gegenstäude indische Ur-
sprunges in St. Louis zu schaueu
sind, muß der Besucher der Ausstel-
lung zunächst sich nach der Eougreß-
Halle begeben, in welcher die Ge-
schenke aufgestellt siud, die Köllig
Victoria bei'm Autritt ihres sechSzig-
sten RegieriiiigsjahreS vou deu Für-
steil uud Städten ludieu's ud vo
andere Seite erhalte hatte. Eiu
großer Theil dieser Geschenke Ivar
vou deu Maharajahs nud Rajahs im
serneu Asien als Zeiche ihrer Ver?
Ehrung au die greise Monarchin ge-

sandt worden. Diese Schatulle mit
Käslcheu repräseiitire uicht blos ei-
nen kolossalen Geldwerth, sonder
sind auch wahre Kiiiistwerke orienta-
lischer Meisterschaft auf diesem Ge-
biete, die sich vou Geueratiou auf Ge-
neration vererbt hat. Sie strotzen
von Gold und Silber, von Edelstei-
ne und Perlen, sie umfassen die
tuiistvolleu Schnitzereien aus Elfeu-

! bei uud Ebenholz.
Eine noch weit größere Anzahl

! herrlicher Kunstarbeite ans dem

nämliche Laiide bekommt der Be-
sucher zu sehen, wen er seiueSchritte

! ach der indischen Moschee lenkt, die
lam Filße des Admimslratiaiis Hü
! gels mit ibre Minaretts nd ihrem
! i mattem gehaltene slache
l Dach die Blicke eines Jede as sich
! zieht. Dies ist der Pavillon von In-
! dien und seine Architektur ist der Be-
! Achtung werth, denn er ist eine ge-
! ane Wiedergabe eiiies der berühm
, testen indischen Tempels, der Moschee

des Itiuadul-Dowlah zu Agra. Der
gewölbte Haupteingaug, die vortre-
tenden Fenster mit ihre schlanken
Säulen und halbrunde schrägen
Dächer, die kunstvoll durchbrochene

> Thüre, die reich oriianieiitirte
! Wände mit ihre geometrische Figu-
! reu, da die Darstellung irgend eines
z lebenden Wesens den Ilidier streng
! Verbote ist. Alles Dies zeigt deu

l eigenartige architektoliische Ge-

. schniack, der i jenem Lande herrscht.
Wen der Besucher iu deu kühleu

inneren Hos des Pavillons tritt, er-
blickt er in dessen Mitte die Repro

dilktio eines anderen berühmten
Hindu-Tempels: das Original isl
ans weißem Marmor. Die Nach-
ahmimg iii St. Louis ist aus weißem
Holz gefertigt und eine genaue Wie
dergabe der kleinsten Eiiizelilheiten,
selbstverständlich i verkleinertem
Maßstabe. Das bewnderswerthe
Schnitzwerk zeigt Pflanze, Blnnien,
Bäume, Arabeske etc. i fernster
Ausführung. Alles mit der Hand
hergestellt, wie es ebe die Bewohner
des fernen Ostens mit der ihnen ei-
genen Ausdauer zu vollbringen ver-
mögen und wodurch sie sich so we-
sentlich von anderen Völker unter-
scheiden. Tieser Tempel wnrde, aus-
drücklich für die Weltausstellung be-
stimmt. von fünfnndsechszig einhei-
mische Arbeiter hergestellt, die zwei

! volle Jahre darauf verwendet haben.
Nach amerikanischen Lohnsätzen wür-
den hierländische Arbeiter etwa eine
halbe Million Tollars dafür erhalten

j haben. Etwas derartiges oder anch
! nr cmnäherndes wird von den Be-
I wohnern der westliche Hemisphäre
zwohl niemals geleistet werden.

Unter britischer Oberhoheit ist In-
dien mit der Zeit fortgeschritten, und
Tas hat die dortige Ansstellnngs-
Eommission mit richtigem Blicke in's
Auge gesaßt und demgemäß Erzeug-
nisse der dortigen Industriezweige
und Kunstgewerbe nach St. Louis
gesandt. Tas an natürlichen Hülss-
guellen so reiche Land besitzt viele
Eisenbahnlinien, eine umfangreiche
Handelsflotte, Goldbergwerke nach
modernem System uud Kohleiimineii
vo großem Ertrage, aber von dem
Alle bringt Indien Nichts ans de
Weltmarkt. Tagegen treibt c;s Han-
del mit den Erzengnissen der einhei-
mischen Knnstweberei, namentlich

.! Teppichen uud seidene sliawls. von
I welch' Letzteren mmiche von so seinem
, Gewebe sind, daß mm, m> dnrch eine >
,vingerring ziehen lmnn serner vo
kunstvollen Stickereien, sowie Cwld-
und Silberwaaren von wlerthüm-
licher Form und .milteu, Geschmack.
Gegeusräude aus gelmnnnerlen Mes-
sing- und Kupfer Arbeiten, wie sie
außerhalb Indien' - nirgends produ-

-zirt werden, und diese bilden nn de
Inhalt des in Rede stehenden Pavil-
lons. Ter Benicber. der hier umher
geht, darf glauben, er befinde fich in
de BazarS von nnd Bom-
bay.

Tie Besilcher willen sich indessen
nicht mit dem bloßen Anschaue be
giiiige, sondern sich von den die Aus-
sicht sühreiideil Angestellten iusormi-
reu lasse, wie Tieies nnd her-
gestellt ivird. beispielsweise wie mit
de verschiedensten Farben nnd Mu-
ster schillernde bamnwollene Ge-
webe. die niemals mitlels Walze be-
druckt worden sind, wie es in Amerika
nd Eliropc. geschiebl Tas dort och
immer übliche Venabren ist äußerst
mühsam und zeitrailbend. der weiße
Stoss Ivird nämlich all gewisse Stel-
le i die eine und dann in die an-
dere flüssige Farbe getaucht, nud
dies ivird mit den übrigen Farbe
fortgesetzt, bis das gewünschte Muster
erzeugt ist. Tieser Prozeß verlangt
eine bewuuderuswerthe Geduld und
grenzenlose Ausdauer im Abend-
laude wird dasselbe Resultat schon
seit nahezu hundert labren mittels
Truckeus erzielt und zwar zu gleicher
Zeit mit beliebig vielen Farben, aber
in Indien denkt man nicht darall,
voll der alteu Metbode abzugehen.

Thee bildet den Hauptprodutt des
indischen Bodens und bringt dem
Lande ngeheilre Summe ei: die
Thee-Pslazge bedecken weite
Flächen, und die verschiedenartigen
ostindischen Theesorleu sindeii, von
eiliheilllischem Eonsiim abgesehen, in
Masse de Weg nach de ErPort
bäse und vo da nach de Hanpt-
Handelsplätzen Europa's, wo sie
ihrer Oualität halber großen Absab
habe. Tlistender Thee vo den

seinsteu Gattungen wird in dem Pa
villon den Besuchern durch Eingebo
rene präsentirt, die schweigsam hiu
und hergehe und mit uuerschütter-
licher Ruhe ihres Amtes walte, aber
wen ma ans irgend eine Weise
ihnen zu verstehen gibt, daß Einem
das von ihnen credenzte Getränt
schmeckt, daull bereitet mau ihue
damit sichtlich große Freude, die sie
durch tiefes Neige des Kopfes zu er.
teuueu gben nnd durch die nur den

Indiern eigene Bewegung der Hand,

wodurch sie ihren Tauk ausdrücken
daS ihrem Thee gezollte Lob gewährt
ihnen die größte Geiiugthnnng. Auch
ihre änszere Erscheinnlig ist interes-
sant, denn sie sind in ihre Ratioual-
tracht gekleidet, auf dem Kopfe der
Turban, ohne den mau fich dieSöhue
des fernen Landes uicht gut denke
kann. Wir rothen unfcren Leser,
de Bestich des indischen Pavillons
icht z untel'lassen, sie werde fin-
de, daß es sich Wohl lohnt, eine
Stunde darin zuzubringen.
Ter elektrische Biograph.

Zu den interessantesten Schaustel-
lungen der Weltimsstellnnd gehören
die vou der ..Mstinghouse Eo." im
Maschiiieiipalosie gezeigte Aufnah-
me des Innen, ihrer risige Fabrik-
Anlage zn Pülslmrg. Tieselbe
sind vo dein ..Elektrische Biogra-
phen" genommen nnd bieten iu der
meilenlangen Äbwickelnng des Bild-

strifens eine nnlnrgetreue und fort-
laufende Darstellung des rege Le
benS in jenem Riesenetablissemeul.
Bisher hat der ..Biograph" zur Auf-
ualmie von Ansichten innerhalb vo
Gebäude nur bei de große ?Prize
Fights" Verwendung gesunden, wo
dann Hunderte vou Bogeulichter
über die Arena conzenlrirt waren, um
jede Pewegnng der ?Gladiatoren"
scharr zum Ansdruck zu bringen. Eine
derarlige Porlelirnng für die Aiifuab
nie einzelner war natür-
lich an - nahe liegendenGründen aus-
geschlossen, doch wurde dieses Hinder-
niß durch die Verwendung eines
neuen At't'arateS. der ?Mercun, Va-
por beseitigt. Einige dieser
an beweglichen Lam
pen ermöglichen die Anfnahme auch -
von in Hilbdnnlel gehüllter Räume,
ud ans den liier gezeigten Bildern

' siel liian thatsächlich die Funken
' spriil cn und dic Hitze von dem weiß-
' slnsstgeii anc-strahle.
' jioer aus den Tschn n-

l, Zi'idafrik a's.
, Reun Zwerge trafen gestern in

Sehe ns w üdigkeit e n i u
v e r s cki i e d e n e n G e b ä u

d e.

Im Maiiilsaktlir - Palast bat eine
Rem Yorker Firma, die leiderm,,-

ster sabrizirt, Gruppen von Wachsfi
gureli ausgestellt, deren Toiletten
ganz nd gar ans Papier verfertigt
sind. Eine derselben stellt eiueßraut.

Elirendanie, ;>vei Braiitjung.
sern nd ein kleines Mädchen, das
Biumen slrent. dar. Seideiipapier

! von allen Farbe ist das einzige
aus ivelcheui die Betlei

düng dergesleilt ist. und dennoch
glaubt um die seinsle Seidenstoffe
vor siä, zu sehen. Ma ta sich
ivolil voritelle. das; die Besiicheri-
nen sich hier mit Vorliebe aushalte.

In der Hanpthalle des R'eivseu isi die größte
Vase ausgestellt, die bisher in diesem
Lande angefertigt wurde, ist 5
Fusz hoch und mit wnnderbar schö-
ner Malerei bedeckt, dieselbe stellt
Washingtoii's Fahrt über den Tela-
Ware nd den Rückzug von Morris
taw dar. Tas Rem Serien
de ist betaiintlich eiiie Wiedergabe
von Washington's HaPtgartier in
Bi'orristoivii. Tas Postament, aus
welchem dw Vase stellt, ist mit vier
Medaillons geschmückt: eines zeigt
das Portrait Washington's, die an
deren repräsentiren Krieg, Frieden
und Freiheit.

Eine msangreiche Sammlung chi-
nesischer Münzen, von deueu viele
Hunderte von fahren alt sind, kann
man im Palast der Freien Künste
sehen.'Sie sind ans Bronze, Messing,
Uiipser nnd Silber, und alle haben
in der Mitte ein viereckiges Loch,
das keinem chinesische Geldstücke
fehlt. Einzelne davon haben die
Fori eiiies Würfels, andere find der
Glinge eiiies Rasirmessers ähnlich,
das heißt schräg ziilaiisend. und aus
manchen sind allerlei Figuren ein-
geprägt. Ehina stellt i diesem
bäde so viele werlbvolle
de aus, das; ls>>> Schlüssel nöthig
sind, die Schaukästen zu verschließen,
in denen sie verwahrt sind; dieselben
sind nmnerirt und so verschiedenartig
gesonnt, daß jeder nur in ein einzi
ges Schloß paßt, das die eorrespon
dirrnde Rümmer trägt. Ter Wertb-
betrag dieser Ausslellung ist ei sehr
beträchtlicher, nd ans
de wird sie ebenso sorglich bewacht,
wie die Jubiläums - Gescheute der
Königin Vietoria.

Die Regierung der Vereinigten
Staate hat im nämlichen (Gebäude

eine Snminluiig vou aulischeu I-
strlimenten ausgestellt, wie sie iu sot-
chem Umsauge wohl noch nirgend?
z sehe war; sie enthält jedes in:
Flottendienst
Ter Vordertheil eines Schisses und
eiu Lootseuhaus diene zum Ausbe
lvahren der Sammliiiig, die Kom-
passe, Sertailten von massivem Sil
ber, Ferngläser, Oktanten, künstliche
Teleskope, liislriimente zum Beob

achten von Arlilleriesener nnd vieles
Andere mehr umfaßt. Wer sich sür
Flottenwese iiiteressirt, kan dies
Alles aus das genaueste inspiziren >
und jede geivüiischte Erläulerung

durch die beanssichligenden Ange-
stellten erhalteii.

Bei'? Tiirchivandern des PalaslS
der freien Künste koinmt man zu ei-
tler Truckerpresie ans dem acht Ahn-
ten labilumdert. der ersle, die im
Staate Neiv Hainpsbire iniGebrauch
ivar nnd begreillicherWeife eiiien ge-

waltigen Eontrait ;n der modernen

Presse des zwanzigslenlahrbunderts
bildet, deren Leistungen fast an'S

Wunderbare grenzen. Tie in Rede
flehende Presse ist über l,"> 0 Jahre
alt und wurde von Thomas Traper
in Boston gebaut: es ist selbstver-
ständlich eine Handpresse, bei der je-
der einzelne Bogen auf die Typen
gelegt weiden mußte, um erst aus
der einen nnd dann auf der anderen
seile bedruckt zu werden: mit Leder
überzogene Ballen dienten zuiiiAlif-

! tragen der Truckerschwärze, deun die
j elaslischen Walzen kameu erst weit

i sväter in Gebrauch. Au diese alte
l Presse knüpft sich die interessante
! Zhatsache. daß Benjamin Franklin
z Teiie gehörte, die a ihr thätig
waren. Räch einiger Zeit kaufte sie
Job Melzer. welcher der Staats-
Trucker von New - Hampshire war.
und benutzte sie iu seiner Truckerei.
Tie Entwickelung des Truckergewer-
bes aus amerikanischemßoden ahn,

mit dieser Presse ihre Ansang, und
die Forlschritte auf diesem Gebiete
habe nirgends eine solche Höhe er-
reicht wie durch die Fabrikanten der
amerikanischen ?Perseetiug -"Pres-
sen.

Begleitung eines Tolmetschers aus
den Tschnngeln Siidasrita's auf der
Ausstellung ein, um dem aiitropolo
gischcn Departement einverleibt zn
werde. Rev. S. P. Berner. ivelcher
die Zwerge abholte, erlranlte am
Bord des Schisses und ist in New
Orleans an's Bett gefesselt.

Tie enen Antömmlinge sind von
ihrer mgebnng m der civilisirten
Welt keineswegs erbaut. Ans der
Reise wurdeu alle seekrank und
glaubte, sterbe z müssen. Es wur
de ihnen Eis verabreicht, nnd da sie!
nie gefrorenes Wasser gesehen lwl
te, geriethe sie vor Entzück en außer
sich. Sie spielten mit dem Eise, bis
dasselbe geschmolzeu war. Tie >u
sprüuglich aus dem Eongoslaat an die

gebrachte isl sehr, zu-
sammengeschmolzen, da viele bej'ui

Anblick des Meeres uud des Tain
psers, der sie iiber dasselbe in eine im-

bekannte Welt trage sollte, die Flucht
ergrisfeu. Tie Zwerge sind schwarz,
wie die Nacht, nnd siihlen sich ossen-
bar i de die ihnen auf-
gezwungen wnrden, nicht wohl. Tie
kleine Menschenfresser messen durch-
schnittlich I Fuß und scheinen ziemlich
aufgeweckt zu sein.

Neu -Se c l a d's Ausst e l-

l u II g.

Neu-Seelaiid ist bekanntlich eine
Insel im südlichen Paeisischen Ozean,
südöstlich von Anslralien. Ans der
Karte sieht es ans, als ob Anstralien
nd Neil-Seeland ganz nahe bei ein
alider läge: i Wirklichkeit aber be
trägt die Entserimiig zwischen dem
Eontineiit inid der volle lS>
Meile. Manche von nns niögen
schon Ne Seeland als den Garten
Eden bezeichnet hören habe: ans je-
den Fall aber ruft der Name allezeit
Bilder von seltsamen Scenerie'.
Mensch nd Gewohnheiten vor un-
ser geistiges Auge, und ist so allezeit
eines tieser gehenden Interesses sicher.

lieber dem Portal besindet sich ein
geschnitzter Bogen, seltsames Holz,
schwarz wie Ebenholz, aber nnr von
mittlerem siewicht. ES heißt ?To
tara" und kommt nur aus Neu See
land vor, wie denn auch so viele an-
dere Tinge nirgends anders gesnn
den werden, als in Neu-Seeland. Ter
Bogengang ist acht Fuß hoch uud be-
stellt aus drei massive Stücken, zwei
Pfeilern d dem sie verbindenden
Bogeli, alles as Schliilzwerk, wie es
bei den Eingeborenen der Insel, den
Moaris, üblich ist. Tie Pseiler zei
gen seltsam verzierte kleine Männer
mit großen Köpfen, 'die heransfor-
derd die :inge heraiisflrecken, im!
gespenstisch leuchtende Angen. die an
Perlmutter gemahne, i Wirtlich
seit aber aus Pawa Muscheln beite-
he, dere Farbe je ach dem Stand-
Plinkt des Beschauers vom schillern
deu Grüu bis Silber Wechsel!. Lcheu
ist eine Fra dargestellt und ver-
schluugeu mit ihr sieben Kinder, an
welche sich eine Legende knüpft, wie
so ziemlich a Alles, was von Nen-
Seeland kommt.

Solche Portale werde nicht sür
Geld gemacht. TaS hier ausgestellte
wurde für deu Häuptling Tonheraka.
einen Mann von hohem Range, an-
gefertigt nd vo ihm als Zeichen
der Achtung Hrn. T. E. Tonne, dem
Geileral-Eoumiissär Nen - Seeland'S
für die Ausstellung, geschenkt. Unter
seltsame Aiirnfimgen wurde die Ar-
beit vollendet, an welcher mehr, als
ein halbes Tiitzend Schnitzer über
drei Monate lang beschäftigt Ware.
PNiXI sjd dem Eigeiithinner bereits
siir dieses Schnitzwerk geboten wor
den: er hat sie aber ausgeschlagen.

Neberall ist diese kleine Rolle, die-
ses spiralförmige Schnitzen z beob
achte: der Maori hat eine förmliche
Leidenschaft dafür. Nicht allein die
Waffe sind geschnitzt, sonder auch
der persönliche Schmuck, alle Hans
geräthe, die Boote u. sogar die Hän-ser: st'" eigenes Gesicht aber behan
dlt er immer in derselben Weise.

Ta drüben hängt ein Bild mit le-
bensgroßen Gestalten, das die Eere
inoilie illustrirt. Es giebt nns anch
einen guten Bgriff davon, wie die
Eingeborenen leben und fich kleiden.

Im Hintergrnnde befindet sich eine
Hütte, die ans eineiu Zimmer besteht
und aus Holz uud ?Raupo," einer
Art Ztroh, hergestellt ist. Ueber der
einen Thüre befindet sich die unver-
meidliche geschnitzte lHestalt ?Teko-
Teko" genannt, deren Ausgabe es ist,
die bösen Geister abzuhalten. Auf
dem Bodn liegt eiu ?Tohunga," iu
eingeborener Priester, dessen Gesich:
von Schmerz verzerrt und mit Blut

> befleckt ist.

11: i!
? Weitverbreitetste

dctsche Zeitsag
ZI ludlich do
IL

Mew sftork.

Nr. 30.

Ein idealer Arbeitgeber.

Hr. Robert Patterson, der Vice-
Präsident der ?National Cash Negi-

. ster Eompaim." und E. Eoliner,
Redakteur der von der Gesellschaft
bermisgegebene Zeitschrift. trafeil
am Sanistag in St. Louis ein. um
für den Besuch van IW> Angestellte
der die nöllngen Vorkehrungen
>ii trefsen. Hr. ,>oln H, Patterson,
der Präsident der ?National (sasl>
Register Eoiupaim." ivelcher eine
Woche ans den, Ausstellungsplatze m-
brachte, schildert in sollenden Worten
seine Beobachtungen: ?Ilm eine Reise
uin die Welt zurückzulegen, nius', man
viel Z>eit und Geld zur Versiiguiig ba-
den nd auf allerlei Mis',lichteiten ge-
sagt sei: über ans der Weltausstel-
lung kann man in wenigen Tagen
alle Völker und Länder der Crde ken-
nen lernen. Es ist die größte Aus-
stellung. die jemals abgebalteu wur-
de." So eutlmsiasmirt war Hr. Pat-
tersou ach seiner Rückkehr ach Dan-
ton. 0., tvo sich die Fabrik der Firma
besindet, das; er de Austrag ertbeilte,
jedem der tased Angestellte zwei
Woche Urlaub zu gewäbre. Tie

ivird nicht mir die Reisekosten,
sondern auch für jede Perso täglich
eine Eintrittskarte bezahlen. Für
die Inn Pm'leute und deren Frauen
>vird auch die Schlafwaggo - Rate
entrichtet. Hr. Patterson versichert,
das; er mit seinem Zimmer, siir wel-
ches er Pl.s,i> pro Tag bezablte, sebr
zusrieden war, >id rätl> seine An-
gestellte. ebenfalls Limmer i Pri-
vatfamilien zu miethen.
Tie l>a tierische n Prinzen

auf de r A us st ell
Tie deutsche Abtheilung im ludu-

strie - (Gebäude ersreute sich eines
hohe Besuches aus königlich bayeri-
schen, Hause. Tie Prinzen Georg
nd Conrad. Enkel des Kaisers von
Oestreich mütterlicherseits und des
Priuzregeuteu von Bayern väter-
licherseits, die bekanntlich bier zu Be-
such weilen, niiternalmie unter Füh-
rung des deutschen Reichs - Conuiiis-
särs, Hrm Gebeinirath Lewald, sowie
des taufmäimischeii Vertreters für
Bat,er. Hrn. Viktor
und des kaiserlich kailfniännifchenVer-
treters. Hr. Paul A. Willing, einen
Rundgang durch die Ausstellung.
Rächst der bäuerischen Abtheilung
war es zunächst der Bronzesaal und
hierin wieder die herrliche Ausstel-
lg der Firma Aktiengesellschaft
Gladeubeck. Berlin, welche das ganze
Interesse der jungen Prinzen in An-
svrnch ahm. Auch die ASstellug
der Nvmphenburger Porzellan - Ma.
nusaktur, München, wurde einer ein>-
gebende Besichtigung unterzöge. .

Tie Hoheiten schieden von der dentl
scheu Ausslelluug mit den Eindrücken
der vollslen Zufriedenheit nd an-
erkennungsvollen Worte für die
deutsche Industrie, welche durch Ge-
lieimrath Lewald's Energie und That-
kraft liier i St. Louis erst recht zur
(Geltung gebracht, wurde.

Ein Ende mit Schrecke.
Ehic a g o. ll>. Juli. Aus dem

üite Roseburg. Lre.. kommt dieMe-
ldung, das; die U>.jährigeCmili>Board
mit einem verheiratlieten Maiine.
dem ItOlabre alten Win.Ford, durch-
gegangen ist, und das Liebespaar
auf der Flucht, i dem Glauben,' die
Verfolger seien ihm auf den Fersen,zusammen deu Tod gesucht hat. in-
dem Beide sich i de Mill Ereek
stürzten, Itire Leichen wurden spä-
ter aus den Finthen aufgefischt.

TasM'ädchen hatte, ehe es mit dem
Geliebte vereint in de Tod ging,
seine Hnt an dem Ufer des Baches
zurückgelassen und eine Settel an-
geHeftel, der in wenige Worte an
die Eltern um Vergebung' bat. Eini-
li, Board war die Richte des Hülfs-
Scheriffs iu diesem Theile des Eoun-
tr>s und gehörte einer geachteten Fa-
milie an. Ter verheirathete Mann,
dem sie geschenkt hatte.war
ei unbemittelter Farmer.

Striker der Brandstiftung beschuldigt.

Somerset. Pa.. Ii!. Juli.
Eine Reibe von zehn Wohnhäuser
zu je vier Zimmern, welche sämmtlich
der ..MerchantS' Coak Comp." gehör-
ten. sind bei der Zeche Nr. der Ä-
sellfchaft. zwei Meilen vvn SaliSbiir,
entfernt, in Flammen aufgegangen.
Ter General - Betriebsleiter Maines
Stirrat behauptet, der Brand sei an-
gelegt worden. Ter Strike in der
Meversdale Region dauert nun schon
über sechsMonate und es ist noch nicht
die geringste Aussicht auf eine Ver-
söhnung der Parteien vorhanden.


